
Die Ergebnisse sind 
auffallend gut 
SCHULPREIS Genoveva-Gymnasium im Rennen 
VON BERND SCHON ECK 

MOIhelm. Ein Gymnasium Im 
Rechtsrbeinischen ist dabei, ein 
SlÜck Kölner Schulgeschichte zu 
schreiben: DasGenoveva-Gymna­
sium befmdet sich in der Runde 
der letzten 20 Schulen beim Deut­
schen Schulpreis 20 11 , der von der 
Robert-Bosch- sowie der Heider­
hof-Stiftung ausgelobt wird. Bis­
her hatten sich insgesamt sieben 
Kölner Schulen fiir den im Jahr 
2006 erstmals vergebenen Preis 
bewo,oon, waren aber jeweils 
sang- und klanglos in einer der 
Vorrunden ausgeschieden. 

Besuch von der Jury 
Nun wurde die Schule an der Ge­
novevastraJle - wie auch ihre bun­
desweit 19 Konkurrenten - andert­
halb Tage lang .durch Jury- und 
Stiftungsmitglieder besichtigt. Sie 
führten Gespräche mit Schullei­
tung, Lehrern, Schülern und EI­
tern und nahmen auch am Unter­
richt sowie an Projekten teil. Und 
offenbar bat sich die umgangs­
sprachlich "Geno" genannte Schu­
le dabei gut geschlagen, wie bei 
der abschließenden Feedback­
Runde in einem der Klassenräume 
mit der SchuUeitung um Bernd 
Knorreck deutlich wurde: ,,Es war 
schon beeindruckend", lobte die 

Jurorin Professorin Dr. Hannelore 
Faulstich-Wieland vom Fachbe­
reich Erziebungswissenschaft der 
Uni Hamburg das Gymnasium in 
hQhen Tönen - .besonders, weil 
die~ Schule auch wegen ihres ho­
hen Migrantenanteils unter. den 
Schülern mit Vorurteilen zu kämp­
fen habe. ,,Die Schule erfährt nicht 
die Wertschätzung, die sie ver­
dient, auch die Ausstattung könnte 
besser sein", war sie überzeugt. 

Dabei seien die Ergebnisse auf­
faUend gut: ,,Die Schule sticht in 
Sachen Leistung heraus, sie be­
weist, dass es auch unter diesen 
Vorzeichen möglich ist." Faul­
stich-Wieland betonte 'ausdrück­
lieh den respektvoUen Umgang 
der verschiedenen ethnischen 
Minderheiten an der Schule - und 
dass die Schüler bewusst nach­
fragten. wenn sie etwas nicht ver­
stünden. "Und das zeitigt Erfol­
ge." 

Ende März wird die 15-köpfige 
Jury zusammentreten, um bis zu 
15 Schulen fiir die endgültige 
Preisverleihung zu nominieren. 
VieUeicbt winkt dann fiir die Mül­
heimer Gymnasiasten eme Reise 
nacb Berlin: Dort nämlich bekom­
men die insgesamt sieben Preisträ­
ger-Schulen ihre Auszeichnungen 
bei einer Preisverleihung im Juni 
überreicht. 

50 Schulen In der Vorauswahl 
Der SchulpreIs soll .hervorragen­
de Schulen, die pada,OSisch rich­
tungsweisend sind", auszeich­
nen. Bewerben kann sich jede 
Schule, die allgemeinbildende Ab­
schlüsse vergibt. Sechs Kriterien 
flieBen in die Ilewe!tung ein. Ne­
ben der Leistung der Schüler und 
der UnterrichtsqualiUt gehOren 
etwa auch der Umgang mit Vie~ 
falt, Schüler-Mitbestimmung 
oder Zusammenarbeit mit exter­
nen Partnern dazu. 

lßll8Samt sIebIn PnIH gibt es: 
Neben dem mit 100 000 Euro do­
tierten Hauptpreis gibt es vier 
zweite Preise zu je 25 000 Euro, 

sowie zwei Sonderpreise ~ 15 000 
Euro: Der .Preis der Jury" für eine 
Schule, die unter schwierigen Be­
dingungen GroBes leistet - etwa 
eine Brennpunktschule. Der 
.Preis der Akademie" geht an eine 
Schule, die mit einer .p3dagogi­
sehen Erfindung" Impulse setzt. 

n, ScIIuIIn haben sich 2011 be­
worben, davon überstanden 50 
Schulen die Vorauswahl. Von die­
sen wahite die Jury 20 aus, die­
wie beschrieben - anderthalb Ta­
ge besucht werden. Bis zu 15 von 
ihnen werden nominiert, aus die­
sen werden die Preistragerennit­
tell (bes) 
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